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Dafür versprach der Kirchherr, die allen, bestehenden
kirchlichen Rechte und Freiheiten der Landleute zu respektieren

und sein Amt mit allem Eifer zu versehen. — Auf
Wunsch beider Parteien versah Graf Franz von Greyerz die
Urkunde mit einem kleinen Insiegel.

M

Ein bernischer Bericht über die Volkserhebung
im Kanton Freiburg im April 1799.

Mitgeteilt von Prof. Dr. E. Bähler, Pfarrer, Gampelen.

ls im Frühjahr 1799 der Krieg zwischen
Frankreich und den alliierten Mächten

von neuem ausbrach, und die
Schweiz der Kriegsschauplatz der
fremden Armeen wurde, erhobeu sich
in den verschiedensten Gebieten unseres
Vaterlandes die Gegner der Helvetik,
ermutigt durch die Erfolge der anti-

'ranzüsischen Koalition, vor allem durch den am 25. März
1799 erfolgten Sieg der Oesterreicher über die Franzoseu bei
Stockach. Die Aushebung von 18,000 Mann, die als Truppen
der helvetischen Republik auf Seiten Frankreichs gegen die
alliierten Heere kämpfen sollten, vermehrte die Unzufriedenheit

über den dem Volke aufgedrängten Einheitsstaat. Sie
äusserte sich in Volkserhebungen, die, wenn auch nicht unter

einheitlicher Leitung stehend, doch zeitlich fast zusammen

fallen, was bei der Verbindung, in der die Centren der
Insurrektion miteinander standen, erklärlich ist. Am 14. April
1799 brach der grosse Aufstand der Oberwalliser aus, am
13. hatte das Gefecht der Oberländer gegen die helvetischen
Truppen auf der Schoren-Allmend stattgefunden, einige Tage
vorher waren Zusammenrottungen im bernischen Seeland
gemeldet worden, und um dieselbe Zeit flammt der Aufstand
auch im deutschen Teil des Kantons Freiburg auf. Diese

letztgenannte Episode der antihelvetischen Insurrektion hat
eine eingehende und anziehende Darstellung gefunden in der
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Oatür vsrspraek äer LireKKsrr, äis aitsn, KsstsKsnäsn
KireiuieKen ilsekts nnä LrsiKsitsn äsr K.anäisuts ?.u rssusk-
tisrsn nnä ssin ^,mt rnit allsm Litsr sn vsrssksn. — ^ut
WunsoK Ksiäsr Lartsisn vsrssk Or»t?rans vsn elrsvsrs äis
LrKunä« mit sinsm Klsinsn Insisgsi.

Uiu bsruisousr LsrioKt übsr äis VslKssrusduuS
im üautou ^rsiburZ im ^.vril 1799.

Mitgeteilt von ?r«k. Or, zz, SäKier, ?f»rrer, O»mvelen,

ls im OrüKiaKr 1799 äer Krieg swiseken
OranKreieK nnä äen alliierten Näeli
ten ven neuem auskraek, uilä äie
SeKweis äer OriegsseKaupiats äer
trsmäeu ^i.rmeeu wnräe, erkeken sieK

in äsn versekieäensten Oebieteu uuseres
Vateriauäe» äie Oeguer äer OeivetiK,
ermutigt änrek äie Ortelge äer auti-

'ransesiseken Oeaiitien, ver ailem änrek äen am 25. Näis
1799 ertelgteu Lieg äer OesterreieKer üker äie Oransosen Kei

SteeKaeK. Oie ^.uskekuug veu 18,999 Nauu, äie als Lruppen
äer KeivetiseKeu LevuKiiK aut Seiten OrauKreieKs gegen äie
aiiiierten Oeere Kämpten seiiteu, vermekrte äie Onsutrieäen-
Keit üker äeu äem VuiKe autgeärängten OinKeitsstaat. Sie
äusserte sieK iu VeiKserKeKuugen, äie, weuu auek uieiit un-
ter eiukeitlieker Leitung stekeuä, äee.K seitliek tast «usam-
meu tniien, was Kei äer VerKiuäuug, iu äer äie (üeutreu äer
InsurreKtien miteinanäer stanäen, erkiäriiek ist. ^.m 14.^.pril
1799 KraeK äer gresse ^vatstauci äer OKerwaliiser aus, am
13. Katte äas OetseKt äer OKerlänäer gegeu äie KeivetiseKeu

l'ruppen aut äer SeKnren-^llmenä stattgetnnäen, einige Lage
verker waren Znsammen rettuugeii im KerniseKen Seelnnä ge-
meiäet wnräen, uuä um äieseike Zsit tiammt äer ^atstanä
aaek im äeutsekeu Leil cies Onuteus OreiKnrg aut. Oiess

ietstgsuauute Opiseäe äer autikeivetiseken InsurreKtinu Kat
eine eingekenäe nnä ansiekenäe Larsteiiuug getnnäen in äer
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1888 erschienenen Monographie „Les troubles de 1799 dans
le Canton de Fribourg par Max de Diesbach".

Welchen Wiederhall diese Ereignisse im benachbarten
Bernbiet und zwar in gemässigt helvetisch gesinnten Kreisen

fanden, zeigt der in meinem Besitz befindliche, nachstehend

verüffentlichte Brief des Statthalters Balmer von Laupen

an den bekannten, vielverdienten Statthalter Probst von
Ins.

Dem Bürger Probst, Statthalter des Distrikts Seeland zu Ins.

Laupen, le 15 Aprell 1799.

Freund und Bruder!
Ich kann nicht unterlassen, Ihnen, Werther Freund, die

Begebenheiten in unserer Nachbahrsehaft zu erzehlen.
Donnstag den 11. bekamen wir 3 Compagnien von den 18

Tausend Helvetier zur Einquartierung, Samstag den 13.

zogen diese Truppen nach dem Freyburgergebiet,1) drey Stund
von hier und nahmen ihr Quartier zu Heitenried, eine kleine
Stund von Schwarzenburg. Sonntag den 14. morgens wurde
von den Freyburgern Sturm geläutet; in einem Moment
waren einiche Hundert, viele sagen Tausend bey einander,
sogar einiche Hundert Weibsbilder. Ohne Verzug wurden
diese Truppen angegriffen ; diese waren genüthiget, sieh in
das Schloss zu werfen, wo sie sich einiche Stunden verthei-
digten, endlich der Uebermaeht sich ergeben mussten. Ein
Theil dieser Truppen flüchteten sich über die Bernergrenzen,
wurden aber sowohl von Männern als Weibern verfolget.
Dieses Gefecht soll bey vier Stunden gedauert haben, wo auf
beiden Seiten Todte und Blessierte seyn sollen.2) Als in der
Stadt Freyburg dieser Vorfahl bekannt wurde, traf man
Anstalten, die Angegriffenen zu unterstützen. Einiche
Compagnien zogen auch auf den Abend aus, aber zu spät; unge-

') Aus dieser Mitteilung ergibt sich, dass diese Kolonne nicht erst am 14ten,
wie bisher angenommen wurde, sondern schon am Vorabend aufbrach.

a) Dieses Gefecht fand bei Rechthalten statt. Ausser den Verwundeten werden
auf Seiten der Insurgenten 20 Tote gezählt, während die helvetischen Truppen
angeblich nur zwei Mann verloren, die bei der Verteidigung des Schlosses Heitenried

fielen.
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1888 ersebieneueu Neuegrupbie „Le» troubie» de 1799 duu»
1« Ouutou 6« Lribourg par Nux ds Liesbueb".

Weiebeu Wisderbuil diess Ereignisse im beuuebburteu
Lsrubiet und zvur in gemässigt belvetissb gesiunteu Lrei-
»en künden, zeigt der in meinem Besitz bekiudirebe, uuebste-
beuü verükkeutiieute Lriek des Stuttbuiters Luimer veu Luu-
peu uu den bekuuuten, vieiverdieuteu Stuttbuiter Lrei>»t veu
Ius.

Dem SÄrS«r probst, MaiMatter lies vis^iibts S«eka»«k s«

Luupen, ie 15 ^preii 1799.

Lreuud uud Lruder!
IeK Kuuu uiebt uuteriusseu, Ibueu, vertirer Lreuud, die

llegebeubsiteu iu uuserer Luebbubr»ebukt zu erzeblen.
Lonn»tug deu 11. bekumen vir 3 Onmvuguieu veu deu 18

Luu»eud Usivstisr zur Liuciuurtieruug, Sumstug clen 13. zn-

gen diese Lruppen uueir dem Lrevburgergebiet,') drev Stuud
vnu bier und uubmeu iirr (^uurtier zu Lieiteuried, eine Kieiu«
Stund vnu Sebvurzeuburg. Seuutug deu 14. morgen» vurde
vnu den Lrevburgeru Sturm geläutet; in einem Moment
vuren einieire Luudert, viele »ugen Luuseud bev eiuunder,
segui' sinieke Luudert Weibsbilder. Dbue Verzug vurdeil
diese Lrupueu uugsgrikken; disss vuren geuetbiget, »ieb in
du» Sebins» zu verkeu, vn »ie sieb eiuiebe Stunden vertbei-
digten, endlieb der Leberinuebt »ieb ergebeu mn»»ten. Li»
Lbeii dieser Lrnppen kiiiebteteu sieb über die Lernergreirzen,
vurdeu über sevebl von Näuuern uls Weibern verkeiget.
Liese» Lekecdit »eil bev vier' Stuuüeu geduueit bubeu, ve uuk
bsiüeu Seiten Ledte und Liessierte »evn seilend) ^i» in der
Studt Lrevburg dieser' Verkubi bekuuut vurde, truk mun ^n-
»tuitsn, dis ^ngegrikkenen zn unterstützen. Liniebe Oom-
pugnien zogen uueb uuk der, ^irend uus, über- zn »pät; unge-

') ^,«s dieser Nitteiluug ergibt sieb, dass diese Kolonne uiebt erst am 14teu,
«ie Kisker angenommen vurde, sondsru sebon am Vorabend ausbrsek.

^) Visses Oekeebt fand bsi Keedtbaitsn statt. Ausser den Verwundetso werden
auf Ssiten der Insurgenten 20 ?ote gssäblt, wabrsnd dis Kelvstiseben 1'ruppen
»vgeblieb nur «vei Nann verloren, dis bei der Verteidigung des Sebiosses Helten-
risd iislen.
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fehr um 9 Uhr Abends ertönte die Sturmglocke wieder
allenthalben, um auch diese anzugreifen. Bald wurde das Gefecht
allgemein, und nach einer zimlichen Gegenwehr wurden auch
diese genüthiget umzukehren, wo sie hergekommen sind,
welche Progressen das Volk zimlich muthig und rasend
machte.

Heute senden diese Leute in alle Gemeinden dieses
Distrikts Abgeordnete, um auch uns anzufragen, ob man es mit
ihnen halten wolle, welche Anfrag aber allenthalben mit
freundschaftlichen Schreiben abgelehnt worden. Indessen
sind die Grenzpüsten von Laupen und Neuenegg mit waadt-
ländischen Truppen wohl besetzt. Stündlich wird aber Hülfe
von Basel aus erwartet. Nun scheint dasjenige, was ich Ihnen
schon vor einiger Zeit meldete, in Erfüllung gehen zu Avollen.
Der Allesregierende wende aber ferneres Unglück von
unserem Vaterlande. Melden Sie mir doch das Betragen Ihrer
Bezirksangehörigen, ob sie noch stets ihren Abmarsch
verweigern.

Noch soll ich Sie aus Befelch des Regierungsstatthalters
berichten, dass Dienstag den 9ten diss um die Mittagszeit auf
der Strasse bey Gümmenen einiche Fuhr]eut von Ins, als sie
dem Wilhelm Füri von daselbst ein Haus zu Gammen abholten,

zwey Franzosen ohne gehabten Anlass zu Boden geworfen,

dieselben auf eine gleichsam mörderische Weise mit
Geiselsteeken blutruns gesehlagen und sehr übel traktirt haben.
Bürger Regierungsstatthalter wünschte, dass diese That
genau untersucht und bestraft werde, weil solche Handlungen
in kurzem oder langem auf eine gräuliche Weise vergolten
werden könnte. Bürger Füri wird am besten Nachricht geben
können, wer diese Thäter gewesen seyn mögen.

Ich grüsse Sie und Ihre Familie freundlich
J o h a n n Balmer, Statthalter.

PS. Uebrigens glaube dennoch, dass diese Freyburger
Geschichte nicht weitläufige Folgen haben werde, weil würklich

verschiedene Gemeinden nicht einig sind. Ich wünsche,
dass Ihr diesen Brief nicht zu lesen geben würdet.

— 36 —

teirr uin 9 LKr Abends ertönte nie KtnrmgieeKe vieder aiient-
Kalken, nrn nnek diese anzagr«itsn. Laid vnrde das LeteeKt
nllgemsiu, nnd nneii einer zimiieiieu (legeuveirr vnrden nneii
diese geuötbiget umzukebreu, vu sie iiergekommeu sind,
veiebe ?regre»»eu dns VeiK zimlieb mutbig und rnsend
nrnebte.

Leute senden diese Rente in niie Lemeiuden dieses Di-
strikt» Abgeordnete, nur nueii uu» anzntrageu, ek uinu es urit
iiinen Kniten vuiie, veieire Zutrug aber niientkniben rnit
trennd»ebnrtiieir«n Keiireiben abgelebnt verden. Inde8»sn
»ind die (!renzrrö»ten vuii Laupsu uud Leueuegg init vaadt-
lnndiseken Lrnppen vebi be»etzt. KtündlieK vird nber rtüite
von Lasel au» ervartet. Luu sekeint dn»renige, vns ieb ibnen
««Kun vur einiger Zeit meldete, iu Lrtuiinng getreu «n vuiieri.
Der ^iiesregierende veude aber Fernere» LuglüeK veu uu-
«erem Vaterinude. IVIeldeu Ki« mir doeb dn» Letrngeu Ibrer
LezirKsnngebörigen, eb sie nuek stet» ikren ^.l>marsek ver-
veigern.

LoeK »oii i«K Kie an» LeteleK de» LegiernngsstnttKalter«
KerieKtev, da»» Dienstng den 9ten di»» um die Mittagszeit ant
der 8tra»»e bev (Liminenen einiebe LuKrleut veu Iu«, ni» »ie

dem WilKelm Lüri vun da»eib»t ein Lau» zu (dnuuueu nbbei-
ten, zvev Lrnnzu»en ekne gebnlüeli ^.nln»» zu Leden gevor-
ten, dieselben aut eine gl«ieb «am inörderi»eire Weis« mit Lei-
seisteeken blutinn» ge»eblttger, nnd sebr übel traktirt baben.
Liirgei' LegiernngsstnttKalter' vün«ebte, da»» diese LKat ge-
nau uiitersuekt uud be»trntt verde, veii seieke Lnildinngen
in Knrzenr nder langem nut eiue gränlieire Weise vergalten
verdeu Könnte. Lürger Lüri vird am Kosten LneKrielrt geben
Können, ver die«« LKäter geve»en sevn urögen.

Ieir gi'nsse Kie nnd Ibre Lnrnili« tr«nndlieb
.In Kann Lalmer, KtattKalter.

llelirigeii» giarrke dsnnuek, da»» diese Lrevbnrger
(lesebiebte niebt veilinntige Leigen bnben verde, veii vlirk-
iiek versekiedene (lemeiuden uiebt einig »ind. IeK vünseke,
dass Ibr diesen Lriet niebt zn lesen geben vnrdet.
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